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(54) Zangenkopf für eine Presszange

(57) Die Erfindung betrifft einen Zangenkopf (18) für
eine Presszange (19), in welcher in mindestens einem
Gesenk ein Stecker mit einem Leiterende verpresst wird.
Der erfindungsgemäße Zangenkopf (18) besitzt einen
Positionierer (6), der mindestens eine Aufnahme für den
Stecker aufweist. Mittels des Positionierers (6) kann ein
in der Aufnahme angeordneter Stecker relativ zu dem
Gesenk gehalten werden. Hierbei ist der Positionierer (6)
relativ zu dem Gesenk bewegbar.

Erfindungsgemäß wird ein besonders kompakter
Zangenkopf (18) gewährleistet, bei dem die Breite der
Aufnahme (und des zugeordneten Steckers) mindestens
so groß ist wie der Abstand zwischen benachbarten Ge-
senken.
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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zangenkopf für eine
Presszange, mittels welcher ein Werkstück wie ein Stek-
ker, insbesondere mit einem elektrischen Leiterende,
verpresst werden kann. Hierbei kann das Verpressen
durch manuelle Betätigung, hydraulische Betätigung,
Betätigung über ein elektrisches Stellaggregat oder
durch ein beliebiges anderes Stellaggregat erfolgen.

STAND DER TECHNIK

[0002] Gattungsgemäße Zangenköpfe finden Einsatz
in Presszangen, die insbesondere als sogenannte "Cr-
impzangen" ausgebildet sind und zum Verpressen eines
Verbinders, Kontaktes oder Steckers (im Folgenden
"Stecker") mit einem bereichsweise abisolierten Leiter-
ende verwendet werden. Während eines Crimpvorgan-
ges wird der Stecker plastisch verformt und gegen das
innenliegende Leiterende gepresst, womit einerseits ein
elektrischer Kontakt hergestellt wird und andererseits ei-
ne möglichst dauerhafte Verbindung zwischen Stecker
und Leiterende geschaffen wird.
[0003] Es ist bekannt, eine gattungsgemäße Pres-
szange mit einem sogenannten Positionierer, der auch
als "Locator" bezeichnet wird, auszustatten. Ein derarti-
ger Positionierer dient der funktionsgerechten Anord-
nung des Steckers relativ zu dem Zangenkopf, insbeson-
dere zur Vorgabe der richtigen Axialposition des Stek-
kers gegenüber dem Leiterende und/oder zur koaxialen
Ausrichtung des Steckers zu dem Leiterende. Hierbei
trägt der Positionierer dafür Sorge, dass mit Beginn des
Pressvorgangs der Stecker bereits richtig gegenüber ei-
nem Gesenk des Zangenkopfes positioniert ist. Auch
möglich ist, dass der Positionierer während des eigent-
lichen Crimpvorganges während der plastischen Verfor-
mung des Steckers die relative Position und Ausrichtung
des Steckers gegenüber dem Gesenk und dem Leiter-
ende sichert.
[0004] Hinsichtlich des mechanischen Grundaufbaus
einer Presszange und des Zangenkopfes, der Ausge-
staltung des Positionierers und der Gestaltung eines Be-
wegungsfreiheitsgrads des Positionierers sind aus dem
Stand der Technik vielfältige Ausgestaltungsformen be-
kannt:
[0005] Eine aus DE 27 18 165 A1 bekannte Presszan-
ge besitzt einen Zangenkopf mit einem C-förmigen Rah-
men, so dass in diesem Fall der Zangenkopf seitlich offen
ist. In einer anderen Ausführungsform der DE 27 18 165
A1 bewegen sich Pressbacken und hieran befestigte Ge-
senkhälften "scherenartig" zueinander. In beiden Fällen
wird im Zangenkopf eine Zangenkopfebene festgelegt,
in welcher sich die die Gesenkhälften bildenden Werk-
zeugteile bewegen. Die bekannten Presszangen besit-
zen einen Positionierer, der um eine Schwenkachse zwi-
schen einer Aufsteckstellung und einer Arbeitsstellung

verschwenkbar ist. Der Positionierer weist mindestens
eine Aufsteckstellung zur Auf- oder Einstecken des Stek-
kers auf. Die Schwenkachse ist hierbei vertikal zur Zan-
genkopfebene orientiert. Auf diese Weise ist es möglich,
den Positionierer in die Aufsteckstellung zu verschwen-
ken, den Stecker in eine Aufnahme des Positionierers
einzusetzen und den Positionierer mit dem eingesetzten
Stecker durch die geöffnete Seite des Zangenkopfes in
die Arbeitungsstellung zurück zu verschwenken, in der
der Stecker die vorgesehene Relativposition und -aus-
richtung zu den Werkzeugteilen einnimmt. Hieran an-
schließend kann die Bearbeitung des Steckers in Form
des eigentlichen Pressvorgangs erfolgen, indem der An-
trieb der Presszange, hier zwei zueinander verschwenk-
bare Handhebel, betätigt wird.
[0006] Eine weitere Presszange wird von der Anmel-
derin unter der Typenbezeichnung CS20KS vertrieben.
Diese Presszange besitzt ebenfalls einen C-förmigen,
nach einer Seite offenen Zangenkopf. An diesem Zan-
genkopf ist ein Positionierer linear auf einer am Zangen-
kopf befestigten Achse geführt, die entsprechend dem
unteren horizontalen Schenkel des C orientiert ist und in
einer Ebene parallel zur Zangenkopfebene angeordnet
ist. Der Positionierer kann über einen am Zangenkopf
gelagerten verschwenkbaren Hebel angetrieben wer-
den, dessen Schwenkbewegung über eine Verbindung
zwischen einem in einem Langloch geführten Pin in eine
lineare Bewegung entlang der Achse zur linearen Bewe-
gung des Positionierers umgewandelt wird.
[0007] Weiterhin ist eine Presszange der Anmelderin
mit der Typenbezeichnung CS25KS bekannt, welche
ebenfalls einen C-förmigen Zangenkopf besitzt. Bei die-
ser Presszange ist ein Positionierer verschwenkbar um
eine Schwenkachse gegenüber dem Zangenkopf gela-
gert, die vertikal zur Zangenkopfebene orientiert ist. Der
Positionierer ist über die Verdrehung eines Rändels par-
allel zu der Zangenkopfebene verschwenkbar zwischen
einer Aufsteckstellung und einer Arbeitsstellung.
[0008] DE 198 32 884 C1 offenbart eine Presszange
mit einem Zangenkopf in Plattenbauweise, welcher nicht
C-förmig mit einseitiger Öffnung, sondern O-förmig aus-
gebildet ist ohne Öffnung in Umfangsrichtung. Nach
Maßgabe der Betätigung von Handhebeln ist ein beweg-
licher Werkzeugteil in Richtung einer Längsachse relativ
zu einem zangenkopffesten Werkzeugteil verschieblich.
Die Druckschrift schlägt einen Positionierer vor, welcher
verschwenkbar ist um eine Schwenkachse, die parallel
zur Zangenkopfebene sowie quer zur Bewegungsrich-
tung der Werkzeugteile der Presszange orientiert ist. In
einer Arbeitsstellung ist der Positionierer im Wesentli-
chen parallel zur Zangenkopfebene orientiert. Aus dieser
Arbeitsstellung kann der Positionierer um die Schwenk-
achse aus der Zangenkopfebene herausgeschwenkt
werden in die Aufsteckstellung.
[0009] Während für die zuvor erläuterten Positionierer
die Betätigung des Positionierers erfordert hat, dass mit
einer Hand des Benutzers die Presszange, beispielswei-
se im Bereich von Handhebeln, gehalten wird, während
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die andere Hand des Benutzers den Positionierer von
einer Arbeitsstellung in eine Aufsteckstellung (oder um-
gekehrt) betätigt, schlägt DE 10 2008 017 366 A1 einen
Schwenk-Positionierer vor, an welchem ein Ausleger be-
festigt ist, dessen Betätigungsfläche so in die Nähe der
Handhebel der Presszange geführt ist, dass mit dem
Daumen der Hand, welche die Presszange im Bereich
der Handhebel hält, der Positionierer verschwenkt wer-
den kann, womit eine vereinfachte Bedienung, insbeson-
dere eine EinhandBedienung, ermöglicht wird.
[0010] DE 10 2008 012 011 B3 offenbart einen Zan-
genkopf, in welchem Gesenkmatrizen mit mehreren Ge-
senkhälften, welche von relativ zueinander im Zuge des
Crimpvorganges zueinander bewegten Werkzeugteilen
gehalten sind, quer zum Zangenkopf verschiebbar sind,
so dass je nach zu verpressendem Werkstück unter-
schiedliche von zugeordneten Gesenkhälften der Ge-
senkmatrizen gebildete Gesenke mittig in dem Zangen-
kopf angeordnet werden können. Hierdurch können die
Kräfteverhältnisse für die für unterschiedliche Werkstük-
ke genutzten unterschiedlichen Gesenke optimiert wer-
den, und/oder die Zahl der in einer Gesenkmatrize ein-
setzbaren Gesenke mit unterschiedlichen Geometrien
kann erhöht werden.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0011] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Zangenkopf mit einem Positionierer vorzuschlagen,
welcher hinsichtlich

- der Bauraumanforderungen,
- der Zahl der Gesenkhälften in einer Gesenkmatrize

und/oder
- hinsichtlich der Querschnittsabmessungen der

Stecker, welche mit dem Zangenkopf verpresst wer-
den können,

verbessert ist.

LÖSUNG

[0012] Die Aufgabe der Erfindung wird erfindungsge-
mäß mit den Merkmalen des unabhängigen Patentan-
spruchs 1 gelöst. Weitere erfindungsgemäße Ausgestal-
tungen eines Zangenkopfes ergeben sich entsprechend
den abhängigen Patentansprüchen 2 bis 8.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0013] Während vor dem Anmeldetag der vorliegen-
den Erfindung durchaus bekannt war, dass an einem Po-
sitionierer mehrere Aufnahmen für Stecker, die über ne-
beneinander liegende Gesenke des Zangenkopfes ver-
presst werden sollten, nebeneinander liegend angeord-
net werden können, ist die Fachwelt vor dem Anmeldetag
der vorliegenden Erfindung davon ausgegangen, dass
zwingend die Gesenkhälften in einer Gesenkmatrize des

Zangenkopfes einen Abstand besitzen müssen, welcher
größer ist als die Breite der Stecker auch in den Quer-
schnittsbereichen, welche von dem Positionierer gehal-
ten sind. Dieses Vorurteil war dadurch begründet, dass
bei Verletzung dieser implizit anerkannten Regel die be-
nachbarten Stecker im Bereich des Positionierers nicht
mehr nebeneinander gepasst hätten.
[0014] Dieses Vorurteil der Fachwelt überwindet die
vorliegende Erfindung erstmalig, was zu einem vergrö-
ßerten Einsatzbereich des erfindungsgemäßen Zangen-
kopfes, verbesserten Bauraumbedingungen, größeren
zu verpressenden Steckern und/oder einer Erhöhung der
Anzahl der Gesenkhälften im Bereich einer Gesenkma-
trize des Zangenkopfes führen kann:
[0015] Erfindungsgemäß besitzt der Positionierer eine
erste Aufnahme. Die Breite dieser ersten Aufnahme (und
möglicherweise auch etwaiger weiterer Aufnahmen) ist
mindestens so groß wie der Abstand zwischen einem
ersten Gesenk und einem benachbarten zweiten Gesenk
des Zangenkopfes. Der Positionierer besitzt eine erste
Betriebsstellung sowie eine zweite Betriebsstellung. In
der ersten Betriebsstellung des Positionierers nimmt die
erste Aufnahme eine vorbestimmte Position und/oder
Orientierung hinter dem ersten Gesenk ein, so dass in
der ersten Betriebsstellung in dem ersten Gesenk ein
Stecker mit einem Kabelende verpresst werden kann.
Angesichts der zuvor genannten Dimensionierung der
Breite der ersten Aufnahme kann hier ein Stecker ver-
presst werden, der größer ist als der gemäß dem Stand
der Technik zu verpressende Stecker, und/oder das er-
ste Gesenk kann einen gegenüber dem Stand der Tech-
nik verringerten Abstand zu dem benachbarten zweiten
Gesenk aufweisen. Hierbei nimmt die Erfindung unter
Umständen erstmalig in Kauf, dass sich ein Randbereich
der ersten Aufnahme in dieser ersten Betriebsstellung
wegen der großen Breite des Steckers und der ersten
Aufnahme in einen Bereich hinter dem zweiten Gesenk
erstreckt, in welchen sich in der zweiten Betriebsstellung
für Nutzung des zweiten Gesenkes zum Verpressen ei-
nes anderen Steckers ein Randbereich einer dann ko-
axial zu dem zweiten Gesenk angeordnete Aufnahme
erstreckt.
[0016] Für die Ausgestaltung der zweiten Betriebsstel-
lung des Positionierers gibt es zwei von der Erfindung
umfasste Möglichkeiten:

a) Möglich ist, dass auch in der zweiten Betriebsstel-
lung des Positionierers die erste Aufnahme des Po-
sitionierers genutzt wird. Für diese Variante nimmt
die erste Aufnahme des Positionierers eine vorbe-
stimmte Position und/oder Orientierung hinter dem
zweiten Gesenk ein. Somit ermöglicht die Erfindung,
dass ein- und dieselbe Aufnahme des Positionierers
mit unterschiedlichen Gesenken zum Verpressen
des Steckers verwendet wird, wobei in den beiden
Betriebsstellungen gleiche oder unterschiedliche
Stecker und/oder Kabelenden verpresst werden
können. Durch die Nutzung der Aufnahme in Ver-
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bindung mit den Gesenken in unterschiedlichen Be-
triebsstellungen kann das zuvor erläuterte Vorurteil
hinsichtlich der Dimensionierung der Breite der Auf-
nahme und damit der Breite des Steckers im Ver-
gleich zu dem Abstand der beiden Gesenke über-
wunden werden.
b) In einer abweichenden, ebenfalls von der Erfin-
dung umfassten Variante nimmt allerdings in der
zweiten Betriebsstellung des Positionierers eine
zweite Aufnahme des Positionierers eine vorbe-
stimmte Position und/oder Orientierung hinter dem
zweiten Gesenk ein. Kämen die erste und zweite
Aufnahme hinter den beiden benachbarten Gesen-
ken ohne veränderte Betriebsstellung des Positio-
nierers zum Einsatz, wäre gerade die erfindungsge-
mäß zu vermeidende Kollision der beiden Stecker
in benachbarten Aufnahmen des Positionierers ge-
geben und die beiden Aufnahmen müssten eine Art
"Überlappung" besitzen. Die Kollision wird erfin-
dungsgemäß vermieden, indem die erste Aufnahme
des Positionierers mit dem darin angeordneten Stek-
ker in dem ersten Gesenk in der ersten Betriebsstel-
lung verpresst wird, während unter Umständen kei-
ne Aufnahme hinter der zweiten Aufnahme des Po-
sitionierers angeordnet ist, so dass hier der Platz frei
ist und sich ein Teil der ersten Aufnahme in diesen
Bereich erstrecken kann. Entsprechend wird mit der
Überführung von der ersten zur zweiten Betriebs-
stellung der Platz hinter dem ersten Gesenk durch
die erste Aufnahme freigegeben, so dass sich dann
die zweite Aufnahme, die hinter dem zweiten Ge-
senk angeordnet ist, zumindest teilweise in diesen
Bereich hinein erstrecken kann.

[0017] Möglich ist, dass der Positionierer in der ersten
und zweiten Betriebsstellung sowie in etwaigen Zwi-
schenstellungen eine multistabile Lage einnimmt, also
beispielsweise durch seine Reibung in einer einmal ein-
genommenen Betriebsstellung verbleibt, wobei mit Über-
windung der Reibung dann die Betriebsstellung stufenlos
veränderbar ist. In besonderer Ausgestaltung der Erfin-
dung ist der Positionierer in der ersten und/oder zweiten
Betriebsstellung verriegelbar oder rastierbar.
[0018] Unter einer zum Rastieren eingesetzten Ra-
stiereinrichtung wird hierbei eine Einrichtung verstanden,
welche für kleine wirkende Kräfte auf den Positionierer
den Positionierer im Umgebungsbereich einer einge-
nommenen Betriebsstellung oder in dieser selbst hält,
während für größere wirkende Kräfte der Positionierer
aus der Betriebsstellung weg bewegt werden kann. Ein
Beispiel für eine derartige Rastiereinrichtung ist eine fe-
derbelastete Rastkugel, die in der Betriebsstellung ein-
greift in eine entsprechende Rastnut, wobei über die
Durchmessergestaltung der Rastkugel, die Geometrie
der Nut und die Steifigkeit der die Rastkugel abstützen-
den Feder die Kräfte vorgegeben werden können, die
erforderlich sind, um den Positionierer aus der einge-
nommenen Betriebsstellung zu bewegen. Entsprechend

kann ein Raststift oder ein anderweitiges Rastelement
im Zusammenwirken mit einer geeigneten Rastkontur
und federnder Abstützung eingesetzt werden. Ebenfalls
möglich ist der Einsatz eines
[0019] Magneten als eine Rasteinrichtung, wobei über
die Stärke des Magneten die Rastkraft in der Betriebs-
stellung vorgegeben werden kann.
[0020] Hingegen wird unter einer zum Verriegeln ein-
gesetzten Verriegelungseinrichtung eine Einrichtung
verstanden, welche nicht lediglich durch Aufbringung von
Kräften in Richtung von der verriegelten Betriebsstellung
weg gelöst werden kann. Vielmehr erfolgt vorzugsweise
in einer Verriegelungseinrichtung eine formschlüssige
Sicherung einer eingenommenen Betriebsstellung (mit
oder ohne Spiel), wozu vorzugsweise ein Verriegelungs-
bolzen, eine Verriegelungsklinke oder ein anderweitiges
Verriegelungselement Einsatz finden kann. Dieses Ver-
riegelungselement muss von der derselben Hand oder
der zweiten Hand des Benutzers gelöst werden oder
durch zusätzliche Betätigungsorgane aus dem Form-
schluss gelöst werden.
[0021] Durch Verriegelung oder Rastierung einer Be-
triebsstellung kann zunächst dem Benutzer eine hapti-
sche Rückmeldung gegeben werden, wenn dieser den
Positionierer in eine gewünschte Betriebsstellung über-
führt hat. Andererseits gewährleistet die Verriegelungs-
einrichtung oder Rastiereinrichtung, dass sich der Posi-
tionierer tatsächlich an der gewünschten Position befin-
det, wodurch letztendlich die Präzision des Crimpvorgan-
ges erhöht werden kann. Schließlich kann die Rastein-
richtung oder Verriegelungseinrichtung auch während
des Crimpvorgangs selber verhindern, dass sich bei den
wirkenden beträchtlichen Crimpkräften der Stecker aus
einer gewünschten Position verlagert, indem der Posi-
tionierer die Betriebsstellung verlässt.
[0022] Die Bewegung des Positionierers zwischen der
ersten und zweiten Betriebsstellung (und auch in weitere
Betriebsstellungen) kann beliebig sein und über geeig-
nete Verbindung mit weiteren Bestandteilen des Zangen-
kopfes gewährleistet und geführt werden, wozu geeig-
nete Führungs-und/oder Lagereinheiten zum Einsatz
kommen können. Weiterhin kann ein geeigneter Betäti-
gungsmechanismus in Form von Hebeln, getrieblichen
Verbindungen, Knöpfen, Rändeln u. ä. vorgesehen sein.
[0023] In besonderer Ausgestaltung der Erfindung ist
der Positionierer allerdings zwischen der ersten und
zweiten Betriebsstellung translatorisch verschiebbar,
wozu vorzugsweise eine geeignete Führungseinheit,
beispielsweise eine Führungsschiene, eine Nut-Feder-
Verbindung o. ä., ggf. mit Vorzugsstellungen, Rastierun-
gen und/oder endseitigen Anschlägen, vorgesehen sein
kann. Hierbei erstreckt sich der translatorische Verschie-
be-Freiheitsgrad des Positionierers vorzugsweise paral-
lel zu der Verbindungsgeraden zwischen dem ersten Ge-
senk und dem zweiten Gesenk. Somit ist es möglich,
über die Nutzung des translatorischen Freiheitsgrades
eine Aufnahme des Positionierers von einer Betriebsstel-
lung hinter dem ersten Gesenk zu einer Betriebsstellung
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hinter einem benachbarten zweiten Gesenk zu überfüh-
ren. Im Extremfall kann in diesem Fall der Positionierer
lediglich eine einzige Aufnahme (die "erste Aufnahme"
im Sinne des Patentanspruchs) besitzen, die dann je
nach Betriebsstellung mit unterschiedlichen Gesenken
einsetzbar ist.
[0024] In alternativer Ausgestaltung der Erfindung ist
der Positionierer zwischen der ersten und zweiten Be-
triebsstellung verschwenkbar. Zur Gewährleistung einer
derartigen Verschwenkbarkeit des Positionierers gibt es
vielfältige Lager- oder Ankopplungsmöglichkeiten. Um
hier lediglich ein Beispiel zu nennen, kann der Positio-
nierer über ein Schwenklager in Form einer Lagerhülse
oder eines Lagerauges in Verbindung mit einem sich
hierdurch erstreckenden Lagerbolzen ausgebildet sein,
womit eine sehr einfache, robuste und zuverlässige
Schwenklagerung gebildet sein kann.
[0025] Während durchaus möglich ist, dass für die ver-
schwenkbare Abstützung des Positionierers dieser nur
über einen Winkel von weniger als 360° verschwenkt
wird, schlägt die Erfindung in weiterer Ausgestaltung vor,
dass der Positionierer als eine Art Revolver oder Dreh-
scheibe (im Folgenden "Revolver") ausgebildet ist, wel-
cher dann nicht zwingend vor und zurück verschwenkt
werden muss, sondern auch zwischen unterschiedlichen
Betriebsstellungen verschwenkt werden kann durch Dre-
hung in eine Richtung, dann aber auch über einen Winkel
von mehr als 360°.
[0026] Durchaus möglich ist, dass eine Aufnahme des
Revolvers je nach Betriebsstellung mit unterschiedlichen
Gesenken genutzt werden kann. Vorzugsweise ist aber
in der ersten Betriebsstellung des Revolvers eine erste
Aufnahme hinter dem ersten Gesenk angeordnet, wäh-
rend in der zweiten Betriebsstellung des Revolvers eine
zweite Aufnahme hinter dem zweiten Gesenk angeord-
net ist.
[0027] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Patentansprüchen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen. Die in der Beschreibungs-
einleitung genannten Vorteile von Merkmalen und von
Kombinationen mehrerer Merkmale sind lediglich bei-
spielhaft und können alternativ oder kumulativ zur Wir-
kung kommen, ohne dass die Vorteile zwingend von er-
findungsgemäßen Ausführungsformen erzielt werden
müssen. Weitere Merkmale sind den Zeichnungen - ins-
besondere den dargestellten Geometrien und den rela-
tiven Abmessungen mehrerer Bauteile zueinander sowie
deren relativer Anordnung und Wirkverbindung - zu ent-
nehmen. Die Kombination von Merkmalen unterschied-
licher Ausführungsformen der Erfindung oder von Merk-
malen unterschiedlicher Patentansprüche ist ebenfalls
abweichend von den gewählten Rückbeziehungen der
Patentansprüche möglich und wird hiermit angeregt.
Dies betrifft auch solche Merkmale, die in separaten
Zeichnungen dargestellt sind oder bei deren Beschrei-
bung genannt werden. Diese Merkmale können auch mit
Merkmalen unterschiedlicher Patentansprüche kombi-
niert werden. Ebenso können in den Patentansprüchen

aufgeführte Merkmale für weitere Ausführungsformen
der Erfindung entfallen.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0028] Im Folgenden wird die Erfindung anhand in den
Figuren dargestellter bevorzugter Ausführungsbeispiele
weiter erläutert und beschrieben.

Fig. 1 zeigt drei Stecker mit verhältnismäßig gerin-
ger Breite.

Fig. 2 zeigt einen Positionierer, mittels dessen Stek-
ker gemäß Fig. 1 in nebeneinander liegenden
Gesenkhälften von Gesenkmatrizen eines
Zangenkopfes gemäß dem Stand der Technik
verpresst werden können.

Fig. 3 zeigt Stecker mit verhältnismäßig großer Brei-
te, welche mit dem erfindungsgemäßen Zan-
genkopf mit Positionierer verpresst werden
sollen.

Fig. 4 zeigt einen Zangenkopf ohne Positionierer
gemäß dem Stand der Technik in einer räum-
lichen Ansicht.

Fig. 5 zeigt einen erfindungsgemäßen Positionierer
in räumlicher Darstellung, bei welchem eine
Aufnahme translatorisch von einer ersten Be-
triebsstellung in eine zweite Betriebsstellung
bewegbar ist.

Fig. 6 zeigt den Positionierer gemäß Fig. 5 in einer
Vorderansicht.

Fig. 7 zeigt den Positionierer gemäß Fig. 5 und 6 in
einer Seitenansicht.

Fig. 8 zeigt eine Presszange mit einem erfindungs-
gemäßen Zangenkopf mit einem Positionie-
rer gemäß Fig. 5 bis 7 in einer räumlichen Dar-
stellung.

Fig. 9 zeigt in einer räumlichen Darstellung eine
Presszange mit einer alternativen Ausgestal-
tung eines erfindungsgemäßen Zangenkop-
fes mit einem revolverartigen Positionierer.

Fig. 10 zeigt den in dem erfindungsgemäßen Zan-
genkopf gemäß Fig. 9 eingesetzten Positio-
nierer in einer Einzelteildarstellung in Vorder-
ansicht.

Fig. 11 zeigt den Positionierer gemäß Fig. 10 in einer
räumlichen Darstellung.
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FIGURENBESCHREIBUNG

[0029] Fig. 1 zeigt drei Stecker 1a, 1 b und 1 c, deren
Längsachsen parallel zueinander orientiert sind und de-
ren Abstand 2 so groß gewählt ist wie der Abstand von
Gesenkhälften 25a, 25b, 25c und 25d sowie 26a, 26b,
26c und 26d in einem Paar von Gesenkmatrizen 23, 24
eines Zangenkopfes 18 (s. Fig. 4). Die Stecker 1 besitzen
jeweils einen Crimpbereich 3, welcher während des Cr-
impvorganges mit darin angeordnetem abisoliertem Ka-
belende in einem Gesenk 37a (37b; 37c; 37d), welches
von einem Paar von Gesenkhälften 25a, 26a (25b, 26b;
25c, 26c; 25d, 26d) gebildet wird, verpresst wird, sowie
einen Steckerbereich 4, welcher in einer Aufnahme 5 ei-
nes Positionierers 6 (s. Fig. 2) angeordnet ist, wo dieser
während des Crimpvorgangs nicht verformt wird, aber
über welchen vor und während des Crimpvorgangs eine
Vorgabe der Lage und Orientierung des Steckers 1 er-
folgt. In Fig. 1 zu erkennen ist, dass die Breite 7 der Stek-
ker 1, hier die Erstreckung quer zu Pressrichtung, kleiner
ist als ein Abstand 2 benachbarter Gesenkhälften 25, 26.
Als Folge dessen können in dem Positionierer 6 Stecker
1 wahlweise in den unterschiedlichen, mit fest vorgege-
benem Abstand nebeneinander liegenden Aufnahmen
5a, 5b, 5c, 5d angeordnet werden. Dennoch kann zwi-
schen benachbarten Aufnahmen 5 in dem Positionierer
6 noch ein konstruktiv bedingter Steg 8 verbleiben.
[0030] Mit Vergrößerung der Breite 7 verringert sich
die Wandstärke der Stege 8. Ist eine Mindestwandstärke
der Stege 8 erforderlich, hat eine Vergrößerung der Brei-
te 7 dann zur Folge, dass sich die Gesamtbreite des Po-
sitionierers 6 gemäß Fig. 2 vergrößern muss, was letzt-
endlich auch eine Verbreiterung der Gesenkmatrizen 23,
24 sowie des gesamten Zangenkopfes 18 nach sich
zieht.
[0031] Fig. 3 zeigt zur Verdeutlichung der der Erfin-
dung zugrunde liegenden Problematik Stecker 1a, 1b,
1c, bei welchen die Breite 7 der Steckerbereiche 4 ver-
größert ist, wobei der von dem Abstand der Gesenkhälf-
ten 25, 26 in dem Zangenkopf 18 abhängige Abstand 2
benachbarter Stecker 1 beibehalten worden ist. Hier ist
die Kollision der benachbarten Stecker 1a, 1b, 1c zu er-
kennen, die zur Folge hat, dass der Steg 8 vollständig
entfällt und die Stecker 1 nicht gleichzeitig in die ihnen
zugeordneten benachbarten Aufnahmen 5 einsteckbar
sind.
[0032] Fig. 4 zeigt einen Zangenkopf gemäß dem
Stand der Technik ohne Positionierer, bei welchem mit
Betätigung, hier durch manuelles Verschwenken von
Handhebeln 35, 36, zwei Werkzeugteile 20, 21 relativ in
vertikaler Richtung gemäß Fig. 4 aufeinander zu bewegt
werden. Die Werkzeugteile 20, 21 tragen jeweils die Ge-
senkmatrizen 23, 24 oder bilden diese unmittelbar aus.
Für das dargestellte Ausführungsbeispiel ist das Werk-
zeugteil 20 rahmenfest gehalten, während das Werk-
zeugteil 21 mit Verschwenkung der Handhebel 35, 36
aufeinander zu vertikal nach oben verschoben wird unter
Führung durch den Rahmen 27. Für das dargestellte

Ausführungsbeispiel sind die Gesenkmatrizen 23, 24 mit
vier Gesenkhälften 25a-d bzw. 26a-d ausgebildet, die
jeweils einen Abstand 2 voneinander in eine Richtung
quer zur Pressrichtung besitzen. Jeweils zugeordnete
Gesenkhälften 25a, 26a (25b, 26b; 25c, 26c; 25d, 26d)
bilden gemeinsam Gesenke 37a, 37b, 37c, 37d, welche
in der Schließstellung der Werkzeugteile 20, 21 in Um-
fangsrichtung geschlossen sind. Die Gesenkhälften 25,
26 der Gesenkmatrizen 23, 24 können hierbei gleiche
oder unterschiedliche Geometrien besitzen. In dieser
Schließstellung werden die Werkzeugteile 20, 21 anein-
ander angepresst. Für das dargestellte Ausführungsbei-
spiel ist an dem Werkzeugteil 21 eine Schraube oder ein
Bolzen 38 befestigt, wobei die Schraube 38 sich vertikal
zur Zangenkopfebene erstreckt und für die Befestigung
eines erfindungsgemäßen Positionierers 6 bestimmt ist.
[0033] Fig. 5 zeigt einen erfindungsgemäßen Positio-
nierer 6, welcher über einen Haltekörper 9 verfügt, der
fest oder lösbar, verriegelbar oder rastierbar mit einem
weiteren Bauelement des Zangenkopfes 18 verbunden
ist. Hierzu besitzt der in Fig. 5 dargestellte Haltekörper
9 eine Bohrung oder ein Langloch 10, durch welche(s)
sich die beispielsweise von dem Rahmen 27 des Zan-
genkopfes 18 oder einem Werkzeugteil 20, 21 getragene
Schraube 38 oder ein anderweitiges Befestigungsele-
ment hindurch erstrecken kann. Weiterhin besitzt der Po-
sitionierer 6 gemäß Fig. 5 einen Verschiebekörper 11,
welcher translatorisch entlang eines Freiheitsgrades 12
gegenüber dem Haltekörper 9 verschieblich ist. Der Frei-
heitsgrad 12 ist hierbei parallel orientiert zu der Verbin-
dungsgerade nebeneinander liegender Gesenkhälften
25a-d, 26a-d oder Gesenke 37a-d des Zangenkopfes 18.
Auf der den Gesenken 37 zugewandten Seite bildet der
Verschiebekörper 11 eine erste (und hier einzige) Auf-
nahme 5, deren Querschnitt dem Querschnitt des Stek-
kerbereichs 4 angepasst ist und deren Tiefe so dimen-
sioniert ist, dass sich der Crimpbereich 3 in dem zuge-
ordneten Gesenk 37 befindet. Der Verschiebekörper 11
besitzt Seitenflächen 39, die der Benutzer mit zwei Fin-
gern greifen kann, um eine Verschiebung des Verschie-
bekörpers 11 entlang des Freiheitsgrads 12 herbeizufüh-
ren. Zur Gewährleistung dieser Verschiebung findet zwi-
schen Haltekörper 9 und Verschiebekörper 11 eine ge-
eignete Führungseinheit Einsatz, beispielsweise eine
Nut-Feder-Führung o. ä.
[0034] Aus der Ansicht des Positionierers 6 gemäß
Fig. 6 ist zu erkennen, dass der Positionierer 6 eine erste
Betriebsstellung 14, eine zweite Betriebsstellung 15, ei-
ne dritte Betriebsstellung 16 sowie eine vierte Betriebs-
stellung 17 besitzt. Die Betriebsstellungen 14-17 sind
quer zur Pressrichtung nebeneinander liegend angeord-
net mit einem Abstand 29, welcher maximal so groß ist
wie oder kleiner ist als die Breite der Aufnahme 5. Der
Positionierer 6 befindet sich in den Fig. 5 und 6 in der
zweiten Betriebsstellung 15. Ein Wechsel von einer Be-
triebsstellung in eine andere Betriebsstellung erfolgt
durch Bewegung des Verschiebekörpers 11 entlang des
Freiheitsgrads 12. Vorzugsweise erfolgt in den Betriebs-
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stellungen 14-17 eine Verrastung oder Verriegelung.
[0035] Fig. 8 zeigt die Verwendung des Positionierers
6 gemäß Fig. 5 bis 7 mit einem Zangenkopf 18 einer
Zange 19. An einem Rahmen 27, einem festen Werk-
zeugteil 20 oder einem mit dem Crimpvorgang relativ zu
dem festen Werkzeugteil 20 bewegten Werkzeugteil 21
kann (unmittelbar oder mittelbar) der Positionierer 6 be-
festigt werden, was für das in Fig. 8 dargestellte Ausfüh-
rungsbeispiel durch die sich durch den Haltekörper 9 im
Bereich des Langlochs 10 erstreckende Schraube 38 er-
folgt, deren Kopf auf der Außenseite des Haltekörpers 9
anliegt, während der mit einem Gewinde versehene End-
bereich mit dem zugeordneten Bauelement des Zangen-
kopfes 18, hier mit dem Werkzeugteil 21, verschraubt ist.
[0036] In den Betriebsstellungen 14-17 ist jeweils die
Längsachse 28 der Aufnahme 5 koaxial angeordnet zu
einem zugeordneten Gesenk 37a-d, welches mit einem
Paar von Gesenkhälften 25a-d, 26a-d gebildet ist. Eine
Verschiebung des Positionierers 6 in eine andere Be-
triebsstellung hat zur Folge, dass die Längsachse 28 der
Aufnahme 5 in eine andere Position bewegt wird, wo die-
se koaxial zu einem anderen Gesenk 37a-d angeordnet
ist. Hierbei sind vorzugsweise die Abstände 29 zwischen
benachbarten Betriebsstellungen 14-17 kleiner als die
Breite der Stecker 1 in den Steckerbereichen 4 bzw. klei-
ner als die Breite der Aufnahme 5.
[0037] Der Positionierer 6 kann als optionales Zusatz-
teil an dem Zangenkopf 18 benutzt sein, so dass der
Zangenkopf 18 mit und ohne Positionierer 6 genutzt wer-
den kann. Durchaus möglich sind alternative Ausgestal-
tungen, bei welchen der Positionierer 6 zusätzlich zu dem
translatorischen Freiheitsgrad 12 auch einen Ver-
schwenk-Freiheitsgrad besitzt, über welchen dieser zwi-
schen einer Aufsteckstellung und einer Arbeitsstellung
verschwenkbar ist, vgl. insbesondere DE 10 2008 017
366 A1 und den darin genannten Stand der Technik.
[0038] Für das in Fig. 8 dargestellte Ausführungsbei-
spiel handelt es sich um eine Sonderform einer Cr-
impzange mit einem O-förmigen Rahmen 27 und Betä-
tigung eines Werkzeugteils manuell über Handhebel 35,
36, die gelenkig miteinander verbunden sind, zwei außen
liegende Zugstangen sowie einen mittigen Druckhebel.
Es versteht sich, dass die vorliegende Erfindung im Zu-
sammenhang mit beliebigen anderweitige Crimpzangen
mit anderen Betätigungskinematiken, anderer Rahmen-
gestaltung und/oder abweichenden Bewegungen der
Werkzeugteile während des Crimpvorganges einsetzbar
sind. Auch möglich ist, dass an den Werkzeugteilen un-
terschiedliche Einsätze befestigbar sind, die jeweils un-
terschiedliche Gesenkmatrizen besitzen, womit die Zahl
der einsetzbaren Gesenkgeometrien erhöht werden
kann. Es versteht sich, dass die vorliegende Erfindung
auch einsetzbar ist mit translatorisch verschieblich ge-
führten Pressgesenkhälften, wie diese in DE 10 2008
012 011 B3 beschrieben sind.
[0039] Fig. 9 zeigt eine alternative Ausgestaltung ei-
nes Positionierers 6 eines erfindungsgemäßen Zangen-
kopfes 18 als Bestandteil einer Zange 19. Auch hier ist

der Positionierer 6 unmittelbar oder mittelbar an einem
Rahmen 27 oder einem Werkzeugteil 20, 21 des Zan-
genkopfes 18 gehalten. Dies erfolgt über einen Lager-
zapfen 30, welcher sich senkrecht zur Zangenkopfebene
erstreckt. Der Lagerzapfen 30 erstreckt sich durch eine
Bohrung 31 eines Drehkörpers 32 des Positionierers 6,
so dass der Drehkörper 32 gegenüber dem Zangenkopf
18 einen rotatorischen Freiheitsgrad 33 besitzt. Auf der
den Gesenken 37 zugewandten Seite besitzt der Dreh-
körper 32 zwei Sätze von Aufnahmen 5a-5d sowie 5e-5h.
[0040] In der in Fig. 10 wirksamen Betriebsstellung be-
findet sich die Aufnahme 5a in ihrer Betriebsstellung 5a’,
in welcher diese fluchtend zu einem zugeordneten Ge-
senk 37a angeordnet ist. Da in Fig. 10 die mehreren Ge-
senke 37a-d horizontal nebeneinander liegend angeord-
net sein müssen, müssen für ihre Verwendung die Auf-
nahmen 5b-5d (ebenso wie die Aufnahmen 5f-5h) hori-
zontal in vorgegebene Abstände neben die Betriebsstel-
lung 5a’ der Aufnahme 5a in Fig. 10 gebracht werden,
was mit 5b’, 5c’ und 5d’ in Fig. 10 gekennzeichnet ist,
damit diese fluchtend zu oder hinter den zugeordneten
Gesenken 37b, 37c, 37d angeordnet sind. Entsprechen-
des gilt für die Aufnahmen 5f-5h. Wird der Drehkörper
32 von der in Fig. 10 dargestellten ersten Betriebsstel-
lung um 90° im Uhrzeigersinn verdreht, wird die Aufnah-
me 5b an die Stelle 5b’ gebracht, so dass die Aufnahmen
5b in dieser zweiten Betriebsstellung fluchtend zu einem
weiteren Gesenk 37b angeordnet ist. Entsprechend führt
eine Verdrehung des Drehkörpers 32 um 180° im Uhr-
zeigersinn aus der in Fig. 10 dargestellten Betriebsstel-
lung dazu, dass die Aufnahme 5d in die mit 5d’ markierte
Stellung verbracht wird, wo dann die Aufnahme 5d fluch-
tend zu einem weiteren Gesenk 37d angeordnet ist. Die
Aufnahme 5c kann entsprechend bei Rotation des Dreh-
körpers 32 um 270° im Uhrzeigersinn in die mit 5c’ ge-
kennzeichnete Stellung verbracht werden, in welcher die
Aufnahme 5c fluchtend zu einem weiteren Gesenk 37c
angeordnet ist. Entsprechendes gilt für die Aufnahmen
5e-5h. Aus Fig. 10 ist ersichtlich, dass durch die erfin-
dungsgemäße Ausgestaltung keinerlei Begrenzung hin-
sichtlich der Breite der Aufnahmen 5, also auch hinsicht-
lich der Breite der Steckerbereiche 4 der Stecker 1, exi-
stiert. Die Breite kann vielmehr auch so groß gewählt
werden, dass in den Stellungen 5a’, 5b’, 5c’, 5d’ eine
"Überlappung" der Aufnahmen 5 gegeben ist.
[0041] Für das in Fig. 10 dargestellte Ausführungsbei-
spiel verfügen die Gesenkmatrizen 23, 24 jeweils über
vier Gesenkhälften 25a-d, 26a-d, wobei in dem Drehkör-
per 32 zwei unterschiedliche Sätze je mit vier Aufnahmen
5a-5d sowie 5e-5h angeordnet sind und die unterschied-
lichen Sätze jeweils für unterschiedliche Geometrien von
Steckerbereichen 4 bestimmt sind. Es versteht sich, dass
die Zahl der Aufnahmen 5 in einem derartigen Satz und/
oder die Zahl der Sätze eines Drehkörpers 32 beliebig
variiert werden kann. Möglich ist, dass auch mehrere
Drehkörper 32 auswechselbar und optional in dem Zan-
genkopf 18 einsetzbar sind. Der Drehkörper 32 bildet ei-
ne Art Revolver 34. Die Bewegung des Positionierers
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erfolgt vorzugsweise unabhängig von der Bewegung der
Handhebel 35, 36 und der Werkzeugteile 20,21.
[0042] Für das in Fig. 9-11 dargestellte Ausführungs-
beispiel befinden sich die Aufnahmen 5a-5d eines Satzes
nicht nebeneinander mit einem Abstand voneinander,
welcher dem Abstand der zugeordneten Gesenke 37 ent-
spricht. Vielmehr ist der Abstand der Aufnahmen 5a-5d
vergrößert, was zur Folge hat, dass die Aufnahmen 5a-
5d erst durch Veränderung der Betriebsstellung, hier
durch Verdrehung des Drehkörpers 32 entlang des Frei-
heitsgrads 33, zur Wirkung gebracht werden können.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0043]

1 Stecker

2 Abstand

3 Crimpbereich

4 Steckerbereich

5 Aufnahme

6 Positionierer

7 Breite

8 Steg

9 Haltekörper

10 Langloch

11 Verschiebekörper

12 Freiheitsgrad

14 erste Betriebsstellung

15 zweite Betriebsstellung

16 dritte Betriebsstellung

17 vierte Betriebsstellung

18 Zangenkopf

19 Zange

20 Werkzeugteil

21 Werkzeugteil

22 Pressrichtung

23 Gesenkmatrix

24 Gesenkmatrix

25 Gesenkhälften

26 Gesenkhälften

27 Rahmen

28 Längsachse

29 Abstand

30 Lagerzapfen

31 Bohrung

32 Drehkörper

33 Freiheitsgrad

34 Revolver

35 Handhebel

36 Handhebel

37 Gesenk

38 Schraube

39 Seitenfläche

Patentansprüche

1. Zangenkopf (18) für eine Presszange (19) mit

a) mindestens zwei Gesenken (37a, 37b) zum
Verpressen eines Steckers (1) sowie
b) einem Positionierer (6) mit mindestens einer
Aufnahme (5) für Stecker (1), wobei

ba) mittels des Positionierers (6) ein in einer
Aufnahme (5) angeordneter Stecker (1) in
einer vorbestimmten Position und/oder Ori-
entierung relativ zu dem Gesenk (37) ge-
halten werden kann und
bb) der Positionierer (6) relativ zu dem Ge-
senk (37) bewegbar ist,

dadurch gekennzeichnet, dass
c) der Positionierer (6) eine erste Aufnahme (5;
5a) besitzt, deren Breite mindestens so groß ist
wie der Abstand (2) zwischen einem ersten Ge-
senk (37a) und einem benachbarten zweiten
Gesenk (37b),
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d) eine erste Betriebsstellung (14) des Positio-
nierers (6) vorgesehen ist, in der die erste Auf-
nahme (5) des Positionierers (6) eine vorbe-
stimmte Position und/oder Orientierung hinter
dem ersten Gesenk (37a) einnimmt,
e) eine zweite Betriebsstellung (15) des Positio-
nierers (6) vorgesehen ist, in der

ea) die erste Aufnahme (5) des Positionie-
rers (6) oder
eb) eine zweite Aufnahme (5b) des Positio-
nierers (6)
eine vorbestimmte Position und/oder Orien-
tierung hinter dem zweiten Gesenk (37b)
einnimmt

2. Zangenkopf (18) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Positionierer (6) in der er-
sten und/oder zweiten Betriebsstellung (14, 15) ver-
riegelbar oder rastierbar ist.

3. Zangenkopf (18) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Positionierer (6) zwischen der ersten und zweiten
Betriebsstellung (14; 15) entlang eines translatori-
schen Freiheitsgrads (12) verschiebbar ist.

4. Zangenkopf (18) nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Positionierer (6) eine Auf-
nahme (5) besitzt, welche in der ersten Betriebsstel-
lung (14) hinter dem ersten Gesenk (37a) und in der
zweiten Betriebsstellung (15) hinter dem zweiten
Gesenk (37b) angeordnet ist.

5. Zangenkopf (18) nach einem der Ansprüche 1 und
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Positionie-
rer (6) zwischen der ersten und zweiten Betriebs-
stellung (14, 15) verschwenkbar ist.

6. Zangenkopf (18) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Positionierer (6) als Revol-
ver (34) ausgebildet ist.

7. Zangenkopf (18) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der ersten Betriebsstellung
des Revolvers (34) die erste Aufnahme (5a) hinter
dem ersten Gesenk (37a) und in der zweiten Be-
triebsstellung des Revolvers (34) die zweite Aufnah-
me (5b) hinter dem zweiten Gesenk (37b) angeord-
net sind.

8. Zangenkopf (18) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der von dem Positionierer
(6) zurückgelegte Weg zwischen der ersten Be-
triebsstellung (14) und der zweiten Betriebsstellung
(15) größer ist als der Abstand zwischen dem ersten
Gesenk (37a) und dem benachbarten zweiten Ge-
senk (37b).
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